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FREIHEITLICHER CSTERREICHISCHER LEHRERVERBAN D 
DACHORGANISATION DER FREIHEITLICHEN LANOESLEHRERVERi::INE 

:),n das 

Bundesministerium �ür Unterricht, 
Kunst und Sport 

Minoritenplatz 5 

101d "J i e n 
_l _ 

Betri��t: Stellungnahme zum Entwur� der 4. 

'.1Jir erlauben uns, zu dem uns ijbermittelten 
�olgt Stellung zu nehmen: 

lien, am 22. März 1985 

r '  - ,-

".'- - : - ;) 4. Mai 1985 cP�}4 
SchUG-Novelle -'---- -0'- . , . --��V'\J 
Entwur� einer 4. SchUG-Novelle wie 

Zu Punkt 12: Eine Beratung Dber alle SchDler einer Klasse bei einer Klassen­
kon�erenz erscheint uns nicht sinnvoll; die Beratung sollte sich vielmehr auf 

jene Fälle beschränken, bei denen die Eltern eine solche Beratung überhauot in 
Anspruch nehmen. Dies könnte anläßlich der nachweislichen Inkenntnissetzung der 
Eltern über die In�ormationsmöglichkeit erhoben werden. 

Zu Punkt 40: In Absatz (3) sollte die Übernahme des Vorsitzes durch den Schul­
leiter nur eine Kann-Bestimmung, aber keine Muß-Bestimmung sein, wie dies auch 
bei den Klassenkon�erenzen der Fall ist. 

Zu Punkt 41, Absatz (7): Nach dieser Bestimmung ist die 'Nahl fDr die Mitglieder 
des Schulgemeinscha�tsausschusses sehr minderheitenfeindlich, was die Qualität 
unserer� Demokratie sicher beeinträchtigt. Wir schlagen daher vor, alle drei 
Mitglieder des SGA in einem Wahlgang in der Art zu wählen, daß jeder Wahll;}äfleoht1.g­
te einem der Vorgeschlagenen die Stimme gibt. Jene drei, die die meisten Stimmen 
auf sich vereinigen können, sind gewählt. Diese Vorgangsweise wäre auch viel ein­
facher und zeitsparender als dies derzeit der Fall ist. 

Wir haben schon bei den bisherigen Beratungen zur Schulpartnerschaft unsere grund­
sätzlich positive Einstellung zur Erweiterung der Elternmitwirkung und der Be�ug­
nisse des SGA betont und auch dara� hingewiesen, daß wir jedem Verhandlungsergeb­
nis-zwischen Lehrer-, Eltern- und Schülervertretern einvernehmlich erzielt - zu­
stimmen werden. Lediglich in der Frage der Wahl in den SGA vertreten wir unseren 
Standpunkt mit Festigkeit und werden auch an die Freiheitliche Partei mit der 
Bitte herantreten, der SchUG-Novelle nur dann zuzustimmen, wenn die minderheiten­
�eindliche Bestimmung beseitigt wird. 
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Grillparzerstr. 7/7 a 

1010 Wien 
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Tel. 424423 

Mit freundlichen Grüßen 

y6ir.Mag.Diete Grillmayer ) 
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Obmrj n 

Bankverbindung : 

Erste Osterr. Sparkasse. Neubaugasse 

Konto Nr. 030-25403 
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